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WORT DER OSTERREICHISCHEN BISCHOFE ZU  —
KATHOLIKENTAG UN  e PA  CH

Weıte Kreıise Osterreichs stehen och dem starken Eindruck VO Ka-
tholikentag und Papstbesuch. Es W alr eın est des Glaubens. ıne Cu«c Gse-
meınschaft ber viele Grenzen hınaus wurde erlebt. Kırche wurde VO vielen
ihrer Glieder, aber auch VO  - Außenstehenden, ın unerwarteter orm C1-

tahren.
Zunächst danken die Bischöte Osterreichs allen, die Vorbereitung un:

Durchführung des Osterreichischen Katholikentages und Papstbesuches be-
teiligt Insbesondere danken WIr dem Herrn Bundespräsidenten, der
Bundesregierung un den Landesregierungen SOWI1e den Mitarbeitern ın den
öffentlichen Eınriıchtungen. Wır danken für den hervorragenden Dienst der
Medien. Wır danken allen, die gekommen sind, allen auch, die Gastfreund-
schaftt gewährt haben Wır danken ganz besonders denen, die für dieses est
des Glaubens viele Opfer gebracht un gebetet haben

Das gemeınsame Erleben und Tun dieser Tage W ar eın Geschenk, das uns

drängt, den begonnenen Weg fortzusetzen. Wır Bischöte sınd davon über-
Z  u  b} da{fß heute auf diesem Weg vordringlich galt:

Glauben lernen,
Versöhnung üben,
Erlösung telern.

Glauben lernen
Immer mehr Menschen suchen, InNnan sıch wirklich halten annn Wır

schulden ihnen die ungeschmälerte Verkündigung der christlichen Wahrheit.
Predigt,
Religionsunterricht,
kırchliche Medienarbeıt,
un: jede Art VO  o Glaubensgespräch mussen diesem Ziel dienen.



Versöhnung ben 213Versöhnung des Menschen MmMıt Gott und der Menschen untereinander 1sSt
der Weg, den u1ls Jesus Christus gewlesen hat Dıie Kıirche weıls, da{fß S1e beru-
ten ISt, UOrt und Werkzeug der Versöhnung se1ln. S1€ weıß aber auch, da{fß S1€e
diesen Auftrag oft 11Ur unvollkommen erfüllt.

Katholikentag und Papstbesuch haben u1ls die Erfahrung VO  > Versöhnunggeschenkt, die WIir mıiıt allen Kräften bewahren sollten.
Deshalb wollen WIr u1ls bemühen:
die Hınwendung Gott, besonders 1m Sakrament der Buße NECUu bele-
ben,
aufeinander verschiedener Meınungen un Interessen immer NCUu

zugehen,
auch das Kreuz unlösbarer Probleme tragen,
mMıiıt aller Anstrengung helten, da{fß Versöhnung ın der Gesellschaft Wırk-
iıchkeit werde.

Erlösung teiern
Das Leben 1STt eın Fest, aber ohne est aßt 6S sıch nıcht leben Heılung und

eıl annn nıemand selbst wiırken. Es wırd eiınem 1m Glauben VO Gott durch
Jesus Christus geschenkt. Dıi1e den Auferstandenen versammelte kırchliche
Gemeıinschaft hat Grund ZLT: Freude. Mehr als durch Worte wırd der Sieg ber
Tod un Kreuz in der Auferstehung durch gemeınsames kirchliches Feıern be-
wuflt gemacht.

Die Feıer der Eucharistie un der anderen Sakramente sollen die Herrlich-
eıt Gottes erahnen un die gemeınsame Freude der Erlösung erleben las-
S17,

Darüber hınaus soll die Vielfalt lıturgischer Formen, die Katholikentagwıeder offenbar wurde, im Leben der Kırche bestimmend bleiben.
Den Famılien soll geholfen werden, selbst wıeder besser feiern lernen.
Walltahrten sollen ımmer wıeder die Mühe und die Freude des pılgernden
Gottesvolkes erleben lassen.
Von der orofßen Zahl derer, die 1ın den etzten Jahren Aaus der Kırchee-

ten sınd, betroffen, durch das gemeinsame Erleben des Katholikentages un
Papstbesuches aber ermutigt, wenden sıch die österreichischen Bıschöfe NU  ;
Sanz persönlıch jene Menschen, die aus der Kırche ausgetreten sınd

„Sıe sınd aus der Kirche ausgetreten un haben eiıne Gemeinschaft verlas-
SCHl, die Ihnen nıcht mehr Heımat 1St Es INas dafür verschiedene Gründe eben Vielleicht daran auch Glieder uUuHSerer Kırche der Verantwortliche
iın ıhr schuld, durch die Ö1e sıch gekränkt oder verletzt gefühlt haben Wır Bı-
schöfe möchten Sıe dafür 5AaNZ offen Vergebung bitten. Der Katholikentagund das Zeugnıs des Papstes haben vielen Menschen die Kırche anders gezeıgt,als S1e Ihnen vorher bekannt WAar un haben neuerlich VCI' trauen un otf-



214 nNnung ın die Kırche geweckt. Wır Bischöfte wenden uns Sıe und laden S1e in
Christı Namen eın ZUTFr Versöhnung mıt (zOft in der Kırche.

Ile katholischen Gemeıinden bıtten WITF, Ihnen die Turen un Herzen weıt
öffnen.“

Wir enschen rauchnen Hoffnung Gott hat sie UunNs egeben als nkKer,
WIr N! versinken In Verzweiflung und N! zerbrechen n Sinnlosigkeit. DIe
Hoffnung Ist wıe eIne Flamme, die Gott n unseren Herzen leuchten 1äßt füh-
len WIr urnNs verlassen, well trügerische Hoffnungen In Uuns eweckt wurden, die
SICH jeden Augenblick In nıchts autflosen können In MSIUS rmahren wir jJedoch
die des Geistes ottes, der uUunsere Hoffnung ist uns mit Mut und Kraft
erTfüllt
Zeichen UNseTeT Hoffnung Ist das reuz Als Gesetz der Vergänglichkelit, des
Scheliterns, des LeIidens und des leg Schwer auf den Schultern eIınes
jeden enschen Aber auch In seIıner drückenden Schwere ist das reuz Zel-
chen des eıls und der Rettung; WEeIS auf den, der Kreuze gestorben und
VO Tode auferstanden ist
Im Zeichen des Kreuzes WIr olfen, daf das tärker ist als der Tod

Aus Katholikentag
Perspektiven uUunsereT Hoffnung.

DIie Zusammenstellung dieser IIıturgischen Dokumentatio esorgte Prof Dr. ans Holler-
WEQET, LINZ


